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I . Nr. fl . 4902 . Weübur », den 15. Juni 1920
21* die M«gistratc in Wnlffura, Nunkel«nd an

die Herr« Bürgermeister der La»»,emeinden.
. Betriff»: kirauii •« • | t» ftIk| lteco.

Um den vielen » iebstählen in Feld und ' Garten,
über die hauptsächlich während und nach der Reisezeit des
Obstes st Kr geklagt wird, zu begegnen, ist die Verstärk», g
des Aufsich spersonals unbedingt not - ecckig.

Ich cmpiehle daher den Geni>nnden gleich wie ' n
den Vmjabren aus der Mitte de« Gemrindeta s, der G>
n>indeveilretung und des Ortsgerichls sog. geheime
Ehrenfeldbüter zu bestellen, denen wie jeden, Aufsich s.
beamten, zur Pflicht gemacht wird, stden Feldfr vel und
Gartendietilahk ohne Verzug bei Ihnen zur Anzeige zu
bringen. D e Namen dieser Ehrenfeldhüter dürfen jedoch
nicht bekannt gegeben werden, es ist vielmehr nur zur
öffentlichen Kenntnis zu bringen, daß bis zur B -endigun,
der Ernte geheime Feldhüter bestellt seien, dre unna h -
sichtlich jeden Feld- oder Martendiebstahl zur Anzeige
bringen werden.
__ Der Vorsitzende des Kreisausschusses.
I . Nr . U. 490t . Weilbur, , den 15. Juli 1920

Betrifft: » erßri«er»», iir  Cifttaumle | ingea.
Dre Freigabe von Obst und Gemüse aus der Be-

wirtschaftung hat große Preistreibereien zur Folge gehabt,
denen im Interesse der Allgemeinheit unbedingt begegnet
werden muß. Utn zu verhüien, daß sich diese Preis-
treibereien auch aus das im Eigentum von Gemeinden
befindliche Obst ausdehnen , ist anzuordnen , daß bei der
Versteigerung von Gemeindevbst auf den viium n vorher
eine in den Grenzen des Erlaubten bleibende Schätzung
erfolgt und die Abgabe im Rahmen dieser Schätzung v«r.
genommen' wird. Uebersteigr das Angebot den Vorrat
dann muß schließlich as Los dem Maßstab für die Ver-'
teilung abgeben. Ich ersuche die Herren Bürgermeister
hiernach zu verfahren. Bei der Abschätzung, die durch
eine Kommission vorzunehmen ist, dürite zweckmäßig der
Gemerndedaumwärter zuzuziehen sein. Weiter ersuche ich
dahin zu wirken, daß sich auch die Obstbavmbesitzer bereit
finden lassen, diesem im Interesse der Allgemeinheit ge-
machten Vorschlag sich freiw-lliq anzuschließen.

Ueber die gemachten Erfahrungen ersuche ich mir
zum 15. Septemb r 1920 kuiz zu berichten.
^_ Der Vorsitzende dcS Kreisuusschuff s.
I . Nr. I . 26- 4. Weilburg , den 16. Juli 1920.

Betr. : Verteilung der durch das Reich dem
Oberlahnkreis zuzuteilenden Textilwarem (Not-
standswart n.)

Entsprechend einem vom hiesigen retaillistenverein be-
reite, früher bei mir gestellten Antrag und einer in der
gestern abgehaltenen öffentlichen Besprechung gefaßten
Entschließung so», um eine möglichst gerechte und sachge-
maße Verteilung der Waren auf die einzelnen Bezugs be
rechliglen,Kleinhändler, Konsumvereine, Schneiderinnungen)
zu erreichen, aus den beteiligten Kreisen eine Kommission
gebildet werden, die de» Ankauf der Waren nach vorheri-
gec Besichtigung bei dem Reichskleidelager Nr. 38 und die
Verteilung der in einer  an den » etaillistenverein gerich.
«ten Sendung von Frankfurt abzulassende« Waren , so.
»re dre Au«ste,ung der Fakturen für den ganzen Kreisvornrmmt.

Etwaige Einwendungen gegen das beabsichtigte Ver¬
fahren ersuch, ich. mir bis zum »5. ds. Mts . milteilen zuwollen. *

i 'rr <? ie ®. a ^ ber  Kommission , in der außer dem De-
MlUtstenverrin die übrigen Bezugsberechtigten vertreten sein
ollen, « jrd gegebenen Fall » in einer « eiteren öffent-

«chen Versamnilung »orgeno« men « evden.
_ _ Der Landrat.

1264  Weilburg , den 14. Juli 1920.
I ^ * •* . : « Mt- *»d » la»e«s« che

Nachdem in der Gemeinde <eelbach  die Maust
«nd Klauenseuche amtlich festgestelt worden ist, wird hier-

t «bxr di« Gemeinde die Ort «, und Gemarkungssperre
"»hängt.

Auf die Gemeinde findet die viehseuchenpolizeiliche
Anordnung vom S. Juni l »20 I. »461 (Kreisblatt Nr.
jpv in vollem Umfange Anwendung.

Der Landrat.

Weilburg , den 14. Juli 1920.
Bett. : M« «>. and Klaaeuseache.

In der Gmneinde Aumenau ist dir Maust und

Klaue, seuche amtlich festgestellt worden, lieber die G -.
meinde wird hiermit die Oris - und Gemarkunassverre

^ erhängt- _ _ Der Landrat.

Nichtamtlicher Teil
Zur Lage.

kerr. î n^ utsche Name hat doch noch seinen Hellenyeuen und hohen Klang, und dre Vaterlandsliebe ist
im  putschen Herzen. Was versunken° ' S' l,en schien, das wird wieder wach, wenn die

bmerft. Kot,  d °r Ad,« ,-d °°m T. u„chL und die
dauernd« fremde Knechtschaft vor der Tür

WeNvr. n^ ^at öer  Abstimmung in Ost- und
» *«Aen  9e3en  die Polen leuchtend und klar qezeiqt.
Sollten jetzt nicht auch alle übrigen Deutschen erkennen'
daß es nichts Höheres gibt, als bei Zeiten dem Vater-
land zu dienen, um der Versklavung zu entgehen die
Reick? verschuldeten und bettelarmen Deutschen
*n l^ £v®0L, berv ®ntente  her droht? Was wir heute
über Deutschland und in Deutschland haben ist ein Dack
aus Papiergeld und WagenlLgen VE LanknN
£ « " hält keinen Regen ab und

“nb  Rock aus Papier wärmen nicht. Was wir
t nö erre.l^ en  können , das haben Ost- und

ststem̂ Äksen ^ 'Es brauchen ihnen nur mit
eigenen̂ Herre/ und wir sind wieder unsere

uüf ÄU<̂ weiter übrig bleibt, das haben
die Verhandlungen auf der Konferenz zu Spaa gezeiqt

hl?  putsche erwartet hatten , daß ŵem>
E "* • ngtojtber von vornherein ein aufrichtiges
§ !!^ ^ ntommen zeigen und die Franzosen veranlassen
n?u? G' ^ ? war abermals einneue- rn oer Kerre btt  EnttnnschrmCen Die mir

2 "h*Eff erlebt haben. Wir werden früher
fMok)it u ' r ® nei 9'e' Arbeit und Leistungs-
fÄ ' lfkeir Leigen, aber nur dann, noch etwas heraus-
troklier/ als ^ heute werden wir noch geduckt und kon-? °k" Ert, als ob wir unter Kuratel ständen. Im Kriege

b^ Aernichtungswtlle, und heute ist noch kein
Veriohnungswille vorhanden. Wir haben aber doch
ie Freude gehabt, daß der Entente von Männern mit

Rückgrat der Standpunkt gründlich klar gemacht urtl
pfntrmf b“l btc deutsche Nachgiebigkeit auchinmal ihre Grenzen hat. Mit allgemeiner Völkerver-
radükake kommunistische Theorien , an welche dieadikale Richtung bei uns dachte, wäre jedenfalls in
Spaa nichts anzusangen gewesen. Heute h<ißt es sich zu
wehren , den Stier bei den Hörnern zu packen und
dem Gegner durch Taten Achtung einflößen . Llovck
George hak von s:ch als einem Geschäftsmann aespro-
hTVetw* ^ eit  ® el* i,'t ' Afenn wir auch sonst nicht
’L l; ,ne  Spuren zu treten brauchen , die hausbacken I

'°nn- n Vir „S

rn Uttb  k >kr eigenen Arbeitsmöglichkeit
}f' J? hingezogen haben, ist die Tauer der Kon-
u/n ;!?,' § etn laher Abbruch erfolgt , kaum

zu begrenzen. Tenn die große Angelegen-
ist nickt 5,i 's9^ '" ^ ädigung und Wiedergutmachungrst nicht allein noch schwieriger, sondern auch xeit-
d ê' m̂utt ' iTWte  s ie  Kohlenfrage . Außerdem ist noch
d a/n ^ ^ V ^ b.berJ0genannten deutschen Kriegsschul-
6^ ?. Poknl,cye Streitpunkte zu ordnen. Tie Kritik

Bestimmungen über die Waffen-
ablieferung war in Deutschland schon so lebhast daß
den^ nick/ ^ kler gewiß allen Bedacht aufwen ^en wer-
nisvoer ^En^^klnterschrIften zu geben, die oerhäng-
S ® werden könnten. Tenn daß sie uns gedankt
^ b«t ' brauchen wir nicht zu denken
Mittel die Verteuerun« ier Lebens-

tz«t von ihrem tumultuarischen Charakter er¬
freulich erwei,e etwas eingebüßt , dafür aber an xiel-
bewußtcr Entschiedenheit gewonnen . J )i zahlreichen

Magistrate und Stadtverordnete
und in den auf den Wocheninärkten

^ ' chaften genau zu prüfen und für Her-
ôr 3en- Das Reich muß mit energischen

Wucherer und Schleichhändler fol-
Rel 'vÄ m̂t d„ s Art von Geschäftsleuten endlich einmal
Reipekt bekommt und das Fürchten kernt Ta ^u mnü
!tnl “ ' Wn' WWoften entwioffn ' oufaertum®
SÄ "L "ÄS PE, « «N SeJttn w°rL^ Theorie nur eine Sache des vergeblicken
wirtsckaft" £' ^ d»^ heute ist, zeigt sich bei der Kartoffel-
I ftWinter wurde der Konvenlionalpreis

Landwirtschaft von 25—30 Mark für den Zent-
6eiêferung von 120 Millionen Tonnen

ÖSSäSib 0* ^ rÖ6er  sollte dem freien Han-»er anhein̂ allen. Nb« es wurde nicht an die Möalick-
2 nÄt 6fLbicfet  Preisfestsetzung gedacht.Un# «eute , wo wir fast sicher auf diese erfreuliche Ernte

b- Kn fî tt- **1'. die Bestellung von Karto^eln m
! 1™  Slmtn ° ßC; h'9' bQ* an  die Abnahme derffnLf aI! wn n ^ °^en kaum zu denken ist. Hoffentlich

findet man nun die Entschiedenheitde- Entschlüsse«
Ä5S t eS; ,Ä
HT ] rmen -iicken str -ch. Und dann möglichst bald

und Fettwirtschaft mit Hinzufügung

Die neuen Getreidepreê.
Erhöhung - es Mindestpreises um 55 Prozent. —

Das Jndexversahren.
rnittt^ ^ -^ Erordnung vom 14. Juli sind vom Reichs-
minister ûr Ernährung und Landwirtschaft die end-
Ern ? e" 1̂ 80 kür Getreide  aus der0». sestge,etzt worden, nachdem bereits am
In der ^Md !d!sE - ^ '0 bekannt gegeben worden waren,der Mindestprelsverordnung war bestimmt worden
sickti gr Festsetzung der Preise unter Bernck-
ersolgen sollte b°^ " entstandenen Produktionskosten

Die auf Grund dieser Bestimmung vorge rommene
Ermittelung der Produktionskostensteiaerung führte zur
Festsetzung eines Grundpreises von

1400 Mark für die Tonne Roggen,
, 1350 Mark für die Tonne Gerste und Hafer,sowie von
^ A 1540 Mark für die Tonne Weizen.

* 1 i

(,oB/iS m ber. Landwirtschaft bereits vor der Frühjahrs-
b? ellung eme gewisse Preisgarant .e für die Erzena-
nisse der Ernte 1920 zu geben, hat das Reichswirt-

S *’Ä ' jrc * * « »' »»»»8 d°m u . m H
kostenstandes oL i Lua ! vmM ^ obuttJ 0^
und Hafer auf 1000 Cf Lim , Roggen , Gerste
und für Kartoffeln a^ «oob^ ^ Ezen auf 1100 Mark

M L
daß sich die durch J.öI rten  * u dem Ergebnis,
kosten der landwirt^ jaftlickê R 'e ^ o d u kt i o n s -
300 Mark für h,S„ $etrte6e bis auf etwa
nähme eines durchschnA»» »̂ » beliefen. Unter An-
aus Grund dieser Pwduktionskost̂ 'nJ{eertra^ wurden!
destpreise festgesetzt Ä Erwähnten Min¬
ist vorgesehen daß die «Mmdestpreisoerordnung
der Preise bis zum Festsetzung
sprechender Berücksicktiaim̂ tÜ. b̂^r° unter ent-
Prodnktionskosten erfölaen̂ sollt̂ entstandenen
daruE S e. en

Zum Beginn der Ernte sekr7sL °uKk°stenstandes

Ä » h.°t inveffchied^ er
Unterlagen geprüft gesammelter
Jnde/v . - K » "-

ÄteiSÄtaSStW. 1? * ' daßVom 1. Januir bis 1 b „ e.ochaftltche Betriebsmittel
g e sti e gen sind 'J" m um etme 69 Pr,zenck
gibt nun lein richtige« smife SÄvV? 0-"1 lm SuniRetriebsaufwende« in 'hom L Bfr  o te. Steigerung des
Beginn % rÄ CVÄ Umc  bis zum
SteigerungSsatz, wie von dieser
gefordert wird, sondern i Pu Lanhwirtschafttk-onskostensteiaeruna in iw .Durchschnitt der Produk-

«BSä -ä

nungê noch" nickt WnISn 8*1®^ 1̂ dk ^ BerechkZuschlag von 4 iRrof wurde deshalb ein
geru  n gs sa  tz auf  5 5 .««d den Stei-

Tanack hätte sich fgr Rnan festgesetzt.
Mindestpreises von 1000 MaÄ n " t ErhSbuna desgeben. auf 1550  Mark er-

vertreter,E"das^Reî mchiftet-̂ ?^ ^ u die Berbrancher-
AuSweg, die Preise zn lrmiLl U<We na^ ein ent
ber Landwirtschaft »ie • rrtÄwK ' SlÄteü ''S



zeyr werden müßten . Bei dieser Ueberkeguna ergab
sich, daß in den Mindestpreisen vom Monat Januar
bereits ein angemessener UnternedmergÄninn .* *. B.
beim Roggen von 140 MV. vro Tonne entdalten war,
-der sich bei einem um 56 Prozent gesteigerten Höchst¬
preis auf 815 Mark erhöhen würde . Anaesichts der
allgemeinen wirtschasisi <ben Notlaoe der Perbraucher
«entschloß man sich, den Unternebmergewinn  fast
tzanz ab zu setzen und die Preise um 150 Mark zu
ermäßigen , sodaß dem Lanftivi »» gerade noch d»e Ver¬
zinsung seines in Grund und Boden steckende" Kapitals
Ermöglicht wird . Der ^rotvreiS  soll auf keinen
Fakt erhöht  werden

Große Srreauna im Rudrrevier.
Die Bergarbeiter erhebe « ihre Stimme . — Eine

Warnung Hues.
Bergarbeiterführer H u e sandte auf Grund der von

tfcn bei seiner Rückkehr Vorgefundenen kritischen Lage
fotzend »» dringendeTelegramm  an den Minister
Simons in Spaa:

Berichte aus Bergwerksbezirken ergeben zuneh¬
mende Unlust der Bergarbeiter,  weitere oder
noch mehr Ueberschichten zu verfahren . Gründe , i . die
außerordentlich schlechte Ernährung , vor allen Dingen
das ungenießbare Brot . 2. die Jahreszelttemperatur , die
regelmäßig auf die Ueberarbeit hemmend ernwilkt . d Die
Nachrichten aus Spaa . daß Zwangsmaßregeln gegen das
Ruhrgebiet erörtert werden . Ich bitte , dies bei den wer¬
teren Verhandlungen zu berücksichtigen."

Ein Protcstbeschluß der Ruhrbergarbeiter.
Ter Verlauf der Spaer Verhandlungen hat be-

greifsicherweise im Ruhrgebiet lebhafte Bennrugigung
und große Erregung besonders unter den am meinen
beteiligten Bergarbeitern heroorgeru ' en . Tre,e Srn-
mung findet in zapireechen Versammlungen und Kund¬
gebungen ihren Ausdruck . Tie bedeutendste ist e ne
Vretestentschließung der Arbeitergruppe der Arbeit^
kammer des Ruhrbergbaues , die diese am Mittwoch
nachmittag faßte.

In der Entschließung kommt zum Ausdruck , daß die
Bergarbeiter die Forderungen der Enten !e für un¬
möglich.  halten , ja , daß ihnen bereits due deut¬
schen  Vorschläge viel zu weit gingen.  Tie Berg¬
arbeiter seien körperlich außerstande , mehr als b' vber
zu keiften , ja , sie müßten sogar die bereits übernm :»-

i menen Ueberstundenverpflichtungen einschranken . S :e
'Protest irrten  fräset ? ftuf cntidjiebcnftc 6^

das Ententediktat . Gewaltmaßnahmen der Entente
würden sie n i ch t r u h i g hinnehmen . Weiter heißt es:

Neber der Forderung der Entente steht das Recht
der Arbeiterschaft auf Freiheit und U nabh an g >st¬
reit  Sie wird dieses Reckt nickt preisgeben , mich ,e.b,t
dann nicht, wenn die deutschen R e g i e r » g SV er t ret¬
te  r sich fügen müßten ^ ie Bergarbeiter ,- o len t̂reie
deutsche und unabhängige Arbeiter sein und kerne et a-
öen . . Laßt uns unsere Reckte und Fre .be .len , peot
uns eine ausreichende Ernährun ' und Er.iste rzmrglich-
kei' . nur so werden die Schwierig iten beseitigi werden

In gleichem Sinne spricht sich das Organ der cg. ist-
sichen Bergarbeiter , ,sTer Bergknappe " , ans

Hieraus ist zu ersehen , daß die Ruhrb - rgarbeiter
schon au ? wirtschaftlichen Interessen nicht geml .r , ia,
aus phvs ' schen Gründen gar nicht imstande sind , die
Ententefordernuaen zu erfüllen . Und auf ihren an er,
Willen kommt es doch lehr an . wenn die Entente
überhaupt etwas bekommen will . Sehr richtig ^^ nerrre
Fue , am grünen Tisch könnte noch soviel be ch.ossen
werdeü , es wird sinnlos , wenn die Bergarbeiter e,
nicht ausfnhren . Schließlich können doch die Franzoien
nicht hinter jeden Hauer 1000 Meter unter der Erve
einen Senegasiieger stellen . Auch können sw rnewan-
den hindern , noch vor ihrem Einmarsch oas Ruhrgev et
zu verlassen . Alle Vernunftgründe sprechen also auch
im Ententeinteresse für eine gütliche Einigung in spaa
und ein Zurückschrauben der übertriebenen Forderun¬
gen . Aber die Zeit scheint immer noch nicht gekommen
zu sein , da die gesunde Vernunft den Siegerwahnnnn
besiegt hat . —m-

Dolt+iifhe Nachrichten

XUe von Kr*fft.
rti.

Von M . Eitner.

° Die französische Tricotore in der Reichshanptstadt.
Mittwoch vormittag fand in der franzos schen Bot¬
schaft in Berlin ein Festakt zur Feier des französischen
Nationattages statt . Als hierbei auf dem Bosichafts-
gebände die französische Fahne  gehißt wurde,
stimmte die Menschenmenge , die sich auf dem Pariser
Platz angesammelt hatte , das Lied „Deutschland über
alles " an . Einige französische Offiziere und Soldaten
benahmen sich hierbei so provozierend , daß nur durch
das Eingreifen der Sicherheitspolizei Ausschreitungen
verhütet werden konnten . Nachdem die Menge sich
zerstreut hatte , wurde von bisher noch unbekannten
Personen , die über da ? Nachbardach geklettert waren,
die s r a n z ö s i s che Fahne  h e r u n t e r g e h o l t . Ter
Staatssekretär des Auswärtigen Amis hat noch am
selben Tage persönlich dem französischen Botschafter
sein und der Reichsregierung Bedauern über diesen
Vorfall zum Ausdruck gebracht . — Wenn auch das
Herunterholen der Fahne von der französischen Bot¬
schaft , die berechtigt ist , ihre Fahne zu hissen , als
unberechtigter Uebergriff zu verurteilen ist , so ist die
Hattung des Publikums verständlich , daß in dem Be¬
tragen der Franzosen mit Recht eine taktlose Pro¬
vokation  sah . Einige Berliner Blätter nicken übri¬
gens zu berichten , daß der Mann , der die Trikolore
herunterholte , ein alldeutscher Verhetzung gewiß nicht
verdächtiger Arbeiter , ein Rohrleger , war . Wir Deutsche
wollen uns Mühe geben , daß auf unserer Seite kern
Unrecht gcshieht , aber wenn die Franzosen in Deutsch¬
land von ihrem impertinenten Betragen durchaus nicht
abgehen wollen , so ist es erklärlich , wenn auch nicht
immer entschuldbar , daß manchem Deutschen die Galle
derart überläuft , daß er sich nicht mehr im Zaums
halten kann.

' Hilferufe a «rS der ahgeire enen LftmerS . In den
letzten Tagen sind bei der p. echisrrg ernng und beim
Auswärtigen Amt Telegramme ' der Bevölkerung der an
Polen ohne Abstimmung abgetre .enen Gebiet « eii ^r -̂
troffen , in denen die dringende Bitte ausgesprochen
wird , alles daran zu setzen, um die Gebiete , in deren
die Bevölkerung ebenso wie in den . Abstimmungsgebieten
überwiegend deutsch ist , für Deutschland zu retten . In
den Telegrammen wird besonders auf das Abstimmungs¬
ergebnis in Ost- und Westpreußen hingewiesen und
dabet betont , daß auch in jenen Gebieten eine Abstim¬
mung sicher ein ähnlich günstige ^ Ergebnis für Deutsch¬
land haben würde.

Aus weilburg und Umgegend.
Weil bürg , den 17 Juli 1920

--- Gekündigte Tckephonanschlüfse . Tie zahlreichen
Kündigungen von Telephonanschlüssen , die auf die
hohen Gebühren der neuen Fernsprechordnung zurück,
zuführen sind , hatten die Abgg . Brünnighaus uni»
Genessen zu einer Anfrage bei dem Reichspostminister
über den Stand der Angelegenheit veranlaßt . Ter
Minister hat folgende Antivort gegeben : Aus Anlatz
der Erhöhung der Fernsprechgebühren sind im ganzen
Reiche rund 7 von Hundert aller Sprechstellen gx,
kündigt worden . Ter Rückgang ist nicht so groß , wie bei
der Veranschlagung der Mehreinnahmen angenomnn -i»
worden ist . Damit wirtschastlich schwache Teil¬
nehmer  die Mittel für den einmaligen Beitrag ihrer
eigenen Wirtschaft nicht zu entziehen brauchen , wird
ihnen di ? Möglichkeit gegeben werden , das Geld durch
Tritte zahlen zu lassen . Es ist zu hoffen ,daß diese
Lösung wcstsntlich zur Beruhigung der Teilnehmer bei.
tragen wird . Wenn Hauseigentümer nach der Kündi¬
gung der Fernsprechanschlüsse in geringem Umfang auch
die Beseitigung der Gestänge von ihren Gebäuden ver¬
lang ! haben , so entstehen dadurch für die Telegraphen¬
verwaltung zunächst noch keine Verlegenheiten , da ver¬
traglich eine Frist von einem Jahre zur Entfernung
der Gestänge zugestanden ist . Wenn also eine Kündi¬
gung im Juni dieses Jahres ergangen ist , würde da»
Gelänge erst bis zum 30 . September 1921 entkernt z«
werden brauchen ."

Allerlei aus utler 'ILelt.
* DrarKyortarl -sitcrffrei » in ESürtte - ik'e "» . Me

aus Stuttgart gemeldet wird , ist in Württemberg "in
über das ganze Land ausqebreiteter Streik de? T >' s-
vortgewerbes ausgebrochen . Ter württembergische Ar¬
beitsminister hat in Anbetracht der Tatsache , daß die
Transportarbeiter zu den be 'tbe ' vbkten Arbeitern ge¬
hören . die Verhandlungen abgebrochen . Ter Sir - k
wird sich zunächst auf die Straßenbahn und das Kratt-
verkehrsamt ausdehnen . Tie Technische Notbilfe wur e
beim Verlassen der Arbe -tSflelle von den Streikenden
schwer mtt ^ andekt . Ter Minister hat nunmehr Ver¬
stärkung der Pvlizei 'rehr verfügt.

* Berßin gnisvesier Ko jsprnna . Ter auf einem
Oder -Baaaer cingekellte Beamte Witzereck sprang beckn
Baden als gut ->r Schwimmer ans ziemlicher Höhe tu
den Strom 'und kam nicht wieder in die Höhe . Er
vior im Morast des Oderarrindes mit Kopf und Ober¬
körper st-cken oebk ' ebcn und erstickt.

* Walvbränse . Wie aus Konstantinovel berichtet
wird , wütet in den Wäldern hinter Tsch 'huti und
südöstsich Beikvs ein ansaedebnter Maldbrand . der durch
das Feuer der encst' si'wn Schifssgeschütze verursachst-
nach and »ren . durch d 'e^ Nationasisten angelegt worden
ist . Große Werte an Banbo 'r ae -̂en hier verloren.

<D Ein kltrerielirer a ' s srortMftisck er Zensor . Das
Essener Landgericht hat den Oberlehrer Dr . Llem ' en,
der in der Zeit der Svartakistenherrschaft im Ruar-
bezirk als Zensor der Essener Presse im Auftrags des
Roten VoklzugSrates fungierte , wegen Amtsanmaßung
und LandfriedenSbruch zu 6 Monattn Gefängnis ver¬
urteilt . LandfriedenSbrnch wurde angenommen , »veil
Siemsen durch seine Tätigkeit , die auf eine Unter¬
drückung aller der Roten Armee ungünstigen Nach¬
richten 'Hinaussief , die revolutionäre Bewegung unter¬
stützt habe . Swnsten wurde sofort verhafte t.

! . 140 Zeitschriften >i»tze,»»r »». 3 nfoI9e des Krieges
und der schwirritzrn Lage des Druckgewerbes mußten rund
140 Zsitschriiten ini Deutschland ihr E,scheinen ei, stellen,
darunter alte angesehene Organe , wie die ' „Zeitschrift für
Philosophie und philosophische Kritik " , die 105 Lände
e>lebte . Die „Zeitschrift für privates und öffentliches
R ctt " , die es aus 42 Bände brachte . Die „Zeitschrift
für Tiermedizin " usw . Im taufenden Jahr ist dis j tzt
des Einstellen von 32 Zeilschristen bekannt geworden.

— Reklame bei der Reichs Postverwaltn«, . Die Reichs-
Postverwaltung beabsichtigt , ihre Einrichtungen in wei¬
tem Umfange für Rektarmzivecke zur Verfügung zu fiel,
le, . um gegenüber d .-n gewaltig gestiegenen und weiter
steigenden Ausgaben neue Einnahmequellen zu erschließen.
Die Reichspost wird b-sonderen Wert darauf lepen , daß
die Postr -klarne würdig ausgestailct wird . Der neue Ge¬
sa äsesgang soll grunv 'ätzl ch in eigener Verwaltung be¬
trübe, , w rden . Eine V rgebung van Monopolen , auch
für ei»z lne Reklamearten , für bestimmte Bezirke oder
O le wird nicht beabsichngl . Ob unk, inwieweit Privat-
v>i rrehmer zu der W rbung von Reklameaufirägen zu-
gelassrn werden , unterliegt noch der Prüfung Irgend
weicht An 'rogin uno Beuiervungen in dieser Richtung
sino bohr  ov ' iä . sig zwcklo -. Sobald die Boiarbeiten
abgeschlossen sind, werden wir weiter berichten.

ule. Die Lauge uud der Staub . U .ber die schädliche
Einweiku g des Stauoes aus die Atmunqsorgane ist schon
viel geschrieben worden ; l*i ’rer nur w rden diese Ausfüh-
rungen nur zu wenig beachi . t Maieche Hausfrauen keh»
ren Das Zmmer so rasch zusammen , daß die Lust des
Wobniouin . s durch d n au 'gemirbelten Staub ' örmlich
verp . süt wird und nach einer halben Stunde olle mögli¬
che,. Eege , stände des Zemmers , wenngleich sie eben erst
abivst - ubt woid . n si d, eine neue Staubschichi auswiisen.
S br beliebt ist es bei Küch. nseen , das Staubtuch nach
Ber utzung im Zinim . r auszuschütt ln — ein U sinn ohne¬
gleichen. Nie sollten Staubwedel oerwend . l werden , da
diese den Staub nur erlfernen , um andere Gegenstände
aus ? neue zu beschmutzen, von der Verunreinigung der
Luit ganz udgeseh r . Kleid . r si d stels außerhalb des
Zimmers adzubürsten . Unlern armen Lungen wird viel
zu viel zugemuiel . und erst, wenn sich der Mensch ein
Lungenleiden zugezogen hat , sängt er an , dem Staude aus
dem Wege zu gehen . Man braucht nur die Menge des
Staubes in einem ins Zimmer fallenden Sonnenstrahl zu
betrachten , um zu erkenne », wie sehr im allgemeinen un.
sere Zimmerluit durch Staub verunreinigt ist. Wenn
man ' § unterlassen kann , bei staubigem Wttter auSzuge.
hrn , !c> lue man 's ; ein einziger Ausgong tann den lang-
wieriostrn Bronchiolkalharrh herauf beschwören. Stoub,

, i Nachdruck verboten.
Warum barg diese kleine, einfache Stub « ein Glück,

das in ihren prachtvollen Räumen nicht , u finden mark
Warum sprach der Mann mit den groben Arbeiterhanden
so zart und liebevoll zu seiner Frau , während sie hungerte
und dürstete nach solchen liebevollen Worten?

Si " hätte vor innerem Jammer auf schluchzen mögen,
aber sie l ezwang sich, zwang sich sogar zu einem Lächeln,
das dem kleinen , rotbäckigen Buben galt , der sich m seiner
Hülle beengt fühlte , und der seinen kleinen Körper dehnte
und reckte und seine Aermchen gebrauchte , um sich Freiheit
zu verschaffen . . , , . ,

t Dann fragte sie, ob der Doktor letzt schon etwas
! ästigere Speisen gestatte , und ob Krause wohl selbst ,eden

lMittag etwas Essen für seine Frau aus der Schloßkuche
holen ' könnte , oder ob die Wirtschafterin es schicken sollte.

„Von morgen an , gnädige Frau , komme ich wieder
Ifür den ganzen Tag in Arbeit . Sie wills ,a jo haben,
sie denkt sich schon wunder wie gesund . Ich wills auch

Iversuchen , damit der Herr Inspektor nicht etwa die Geduld
!verliert . Da kann ich schon gut selber m die Schloßkuche
kommen , eh' ich heimgeh '."

Wie soll das aber mit dem Buben werden , wenn Sie
den ganzen Tag über in Arbeit sind ?" fragte Ilse.

O, das wird ganz gut gehn , gnädige Frau, " ent-
cheanete die 51ranke, „denn die alte Frau Baumbach , die
hier nebenan wohnt und selber krank war , ist jetzt wieder
auf den Beliien , und die kommt , gleich wenn mein Mann
in Arbeit geht , zu mir , aber, " fügte sie mit leuchtenden
Augen hinzu , „gepjtegt hat mich der Wilhelm , als wenn
er Franenhäude hast ' und Frauenverstand dafür.

„Können Sie denn jetzt allein liegen bleiben , wenn Ihr
Mann zur Stadt iituß ?"

„v ist nicht für lange , gnädige Fran . Schwester
«ert « kommt »ald . und die hat heut ' Nicht, Drllngendes
mehr , u tun . Da sitzt sie dann mit ihrer Rähsrei neben
mir , oder sie liest mir war vor aus den schönen Büchern,
die ste immer von der gnädigen Frau hat ."

Ilse erhob sich jetzt, um zu gehen . Sie wäre gern
noch geblieben und hätte Schwester Berta » Kommen abge-
wartet aber sie vermochte es nicht. Die Lust in der kleinen
Stube wurde ihr zu drückend, das Herz wurde ihr zu
schwer - sie mußte sich entfernen . .

Und wieder ging sie über den Kirchhof, durch die kleme
Pforte in den Park hinein . „ . ,

Die Sonne war ganz nahe am Untergehen . Wie
flammendes Gold ging es von ihren letzten Strahlen aus,
legte sich über die Buchengänge uud über das Wasser hin,
an dessen Oberfläche sich jetzt die Goldfische sammelten , als
wollten sie sich des letzten Grußes der Tageskönigin freuen.

Und das flammepde Gold , das pon der unter¬
gehenden Sonne ausflrömie , legte sich auch über die Fenster
de-' Schlosses hin , daß ein blendender Glanz von ihnen
ausging , als wohne da hinter ihren Scheiben ein großes,
wunerbares Glück.

Und das war doch Lüge — Lüge.
Auf einem efeuumrankten Steiusitz in einer kleinen Ein¬

buchtung des linken Buchenganges , ließ Ilse sich nieder.
Sie legte die Hände über das Gesicht und schluchzte

laut auf . Sie konnte nicht anders , sie mußte schluchzen.
Es war , als habe eine wilde Gewalt sie ersaht , die

sie durchschüttelte und durchrüttelte.
Alles in ihr schrie gradezu nach Liebe , nach Glück.
War sie Frau geworden , um sich noch einsainer zu

füblen , als sie vorher gewesen war ? Und war die Einsam¬
keit, die sie jetzt beönqsiigend umfing , nicht tausendmal
schlimmer als die, welche sie im Haus ihrer Verwandten
empfunden hatte?

£>, über das Elend des Alleinseins in der Ebel

D« » macht die Geile mllde ' und « acht« "doch Las
Herz wild.

Sich jrm «nd zu eigen gegeben haben für da» genze
Leben , und dann dock, so «llein dastchen , so entsetzlich
allein ! O, über das Elend ! Jl

Warum hatte Herbert von Krafft ihre Hand begehrt?
Warum hatte er sie an seine Seite berangezogen , wen»
doch kein IueiuauderHineinleben sich vollzog , wen » sein«
Frau für ihn nur die Herrin des Schlosser war , nur die
Mutter seiner Knaben , aber nicht das Weib , das seiner»
Herzen so nahestoird , daß er sein innerstes Empfinden mit
ihm teilen mußte?

Warum ? Warum?

Als siê vo? Iahr 'en Herbert zum ersten Male bei Ge¬
legenheit einer großen Jagd auf Neudorf sah , hatte seme
Persönlichkeit , sein ruhiges , fast uberernstes Wesen sos
Eindruck aus sie gemacht , emen Eindruck , den bis day
noch kein Mann auf sie gemacht hatte.

In stillen Stunden war es wie Sehnsucht über sie ge
kommen , daß ihre Empfindung Erwiderung sttzden, °°v
Herbert sich zu ihr neigen möchte und >e an seiner weu
mit hinausnehmen , fort aus den Verhältnissen . Re u
quälten und drückten seit der Stunde , da sre auf Neuoo l
eine Zuflucht hatte finden müssen.

Ihre Eltern waren beide bei einer Eisenbahnkatastrop^
verunglückt , als sie zehn Jahr alt war . Sie war nach ^
dorf geholt worden , wert Frau Hardenberg die
ihrer Mutter war , hatten doch zwei Bruder Hardeno ^
zwei Schwestern geheiratet . Immer war sie wre eine
angesehen worden , die man anstandshalber auf sich riem
mußte , und die erst weniger druckte, als sie erwachsen w
und sich im Hauswesen nützlich machen konnte . ^
schädigungskapital , das von der Bahn gezahlt wurde , Y t
die Verwandten für ihre Erziehung und ihren Ansen i.
in Anspruch genommen und zur Anschaffung einer
tuellen , nötigen Aussteuer.
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fjn dem allerhand schädliche Keime und Lebewesen haften,ist und bleibt einer unserer gefährlichsten Feinde!
I , (C Der Pfarrerverein de? K-nfistorialbezirks Wiesbaden
hielt am Dienstag , den 13. Juli in Limburg seine Jahres»
Versammlung ab. die ein. n s-hr stark " Besuch aufwi s.
Im Mittelpunkt der Erörterurg -n standen di- Frage
rer Organistcnbesoldung und die Besoldungstrage der
Aeistlichen. In der Frage der O ganistenbcsoldung wurde
vllgemein dem Bedauern Ausdruck grgeven, daß es dis
jetzt nickt gelungen sei. eine allseits befriedigende Lösung
zi» finden. Einig war man sich in d. r Anrrk nnung der
end ich.n R gelu g der Frage , »i"ia in der Beiürworst ng
der Eiböbung d,r bish r qezihsten Satz , einig aber auch
in der Ueberz-mgung, dvß dre von d m Eaangelrschen
Konsistorium für die Neuregelung gegebenen Richtlini n
unbedingt eingehalien und beachtet werden müßten, selbst-
verständlich in freundlichem Entgegenkommen gegenüber
-en Wünschen des Organistenvereins , zu dem ja die Ein-
setzung einer Pauschalsumme Gelegenheit schaffe. Der Zeit»
punkt für endgültige Regelung erschien der Versammlung von
Klärung der finanziellen Verhältnisse der Kirchengemeinden
verfrüht, zumal die Besoldung d r Geistlichen bis heute
voch keine tatsächliche Regelung erfadren hat. Auf Wochen»
,jnnahme umgenchn' t erhalten die Geistlichen unseres Be»
zirkS zurzeit.durchschnittlich etwa 200 Mk. wöchentlich, während
die Lehrer schon überall in dem Genuß der erhöhten Be»
aldung stehen. Es weiden noch Wochen vergehen, ehe
Iber die Besoldung der Geistlichen endgültiges festst-bt,
unr eher kann, wie jeder Einsichtige zugeben wird, auch
sie Organistenbejoldung nicht ihre endgültige Regelung
e,fahren. Sollten die Organisten trotz dieser schwierigen
Veibällnisse. die sich für vieke G meinden auch beim besten
AiSlen heute noch nicht übe, sehen lassen, die hier und da
in Aue ficht gestellte Drohung wahr machen und in einen
Organisten streik eintreten, so würde das von den Geist,
ichen, die nun schon se t Monaten in bitterster siranzieker
!ot stehen, ganz außeroideutlich wegen der vaoon betroffenen
semeinden bedauert, gerade weil auf seiten der Geist¬
ichen nicht böser Wille, fanden allein finanzielle Not Schuld
an den b' kiagenswcrten Zuständen trägt . Die Kirchenge.
«einden aber werden gewiß weder die Organisten noch
die Prarrer b,i Vertretung ihrer berechtigten Ansprüche im
Aich lassen. In dieser Hoffnung wurde die Versammlung
iuh£  mehrstünc-ig r Dauer geschlossen; sie soll am 9. August
ihre Fortsetzung finden, öo nicht alle Punkte der Tagesordnung
hi der Knappheit der Zelt lhre Erledigung finden konnler.

X Notgeldscheiue. Wie wir hören, würde es der Ma-
gisirat freudig begrüßen, wenn ihm von hiesigen Bürgern
Entwürfe für die Herstellung von Notgeldscheinen einge-
jandt würden, und zwar für 10 Pfg . Scheine, 20 Pfg.
scheine und 50 Pfg .»Scheine.
; X Promenaden. Konzert. Morgen Sonntag 11'/, Uhr
»ormitlags findet im Schloßgarten ein Promenaden .Konzert
Üalst Es gelangt folgendes Programm zum Vortrag:
I. Hochzeitsmaischaus „Ein Sommernachtstraum " von
Mendelssohn Bartholdiß. 2. Ouvertüre z. Opt . „Leichte
üaoallerie" o. Sappe . 3. Auizuq der Meistersinger u, d
°n> Chor „Wacht auf !" a. d. Op r „Die Mnst -rsinger
wn Nürnberg " von Rich. Wagner . 4. Fantasie o. d.
Oper„Das Glöckchen des Eremiten " von L. Maillart.
i Zwei >lsä fische Bauernlänze von C. M . ,kling. 6. Alte
kam.uaden, Marlch von E. Teile.

si- Gkweibeverria. Jin „Weilburger Los" fand Don-
«erNag abend die diesjährige Geneioloeisammlung des
Keweideaeieins statt, Nach Begrüßung der Anwesenden
durch Herr» E >nil Schäfer erslaiteie derselbe din Jabre .
dulchi, öeni ivlr folgendes enlneturien: Der Schu besuch
der Geiveiblichen Fonbildungsschute >oar im allgemeinen
sut. Mit der Bestellung des Herrn Lehrers Kurzrock als
keiter der Schule wurde der Vorsitzende wesentlich ent-
Ätet. Durch die bessere Bezahlung der Lehrer wurde ein
ßheres Schulgeld nötig. Der Besuch der Mädchen Fort-
dildungsschule war sehr gut . An Stelle von Frl . Jordan
lmt Frl . Mann als Lehrerin ein, während später noch
Hr»u Lommel in den Lehrkörper der Anstalt eintrat.
i>er Vor sitzende gedachte ln warmen Worien der Tätigkeit
«n Frl . Schwenzieier, die infolge ihrer Verheiratung aus
km Lehrkörper der Schule ausgetreten ist. Infolge der
seuerungszulagen sind die Kosten der Schule derartig
sähe geworden, daß der Verein dieselben nicht mehr traoen

To wasche Nacht hatte sie unter heißen Tränen durch-
»cht und unter Händeringen gefragt , ob es denn me
«>ers « erden würde, ob auf der Erde kein bißchen Glück
ir sie erblühen könnte.

Pie wußte, daß zu wiederholten Malen bei ihren Der»
Indien um ihre Hand angehalten worden war , die Sache
»er abgeschnitten worden war , ohne daß ihre Meinung
'"zeholt wurde. Sie hatte sich nicht darüber aufgeregt,
»iw unter denen, die ihre Hand begehrten, war keiner
Mkftn, dem sich ihr Herz zuneigte, und sie wollte nicht,
«n. !:e wollte nicht Frau werden, ohne den Mann , dem
l! we Hand reichte, auch wirklich zu lieben.
rnDa war Herbert in ihr Leben hineingetreten , und
m neigte sich ihr Herz zu, und sie litt unter der Selten-
-" uud Flüchtigkeit seines Erscheinens.
. . Nun wurüe er plötzlich Majoratsherr von Kaltenborn.

s4eu zog sie sich zurück, als er in dieser neuen Stellung
"en ersten Besuch auf Neudorf machte.
ii>* *am  schneller wieder, als sie erwartet hatte. Er
M - i.hr nicht den Hof. er zeigte sich nicht anders als
,'Wi früher gezeigt hatte, und sie war geradezu besü st.
ms Onkel ihr eines Tages sagte, daß der Majoratsi , r
^ Kaltenborn um ihre Hand angehalten habe, und d. ß

diese Verlobung nichts einznwenden hätten,
kdie ein Sturm war es durch ihr Herz hingebrauft . Sie

M so glücklich sein und hatte doch nicht den Mut dazu.
sich uueder und wieder : „Liebt er dich wi>k-

R und sagte sich dann : We-Halb sollte er meine Hand
^en wollen, wenn er mich nicht liebt, er. dem dochW Haus offen stand, der überall ein willkommener

MMlegersohn gewesen wäre.
er sie an seine Seite rief, die keinen großen

J ", kein Vermögen hatte , so mußte er sie doch lieb-
"unen haben.

^ ar ^ine Braut geworden , ohne der großen
j >die in ihrem Herzen lebte, nach außen Ausdruci zu

Herberts Wesen ließ keine Gefühlsäußerungen zu.

kann. Es wird daher nötig, daß der Kreis oder die Stadt
als Träger der Schule eintreten. Verhandlungen in dieser
Beziehung schweben noch. Die Tätigkeit des Gewerbever-
eins wurde durch öftere Vorstandssitzungen geregelt. Die
üblchen Vorträge mußten lm letzten Winter wegen der
Höhe der Kosten unterbleiben. Die erste Hauptversamm»

! lung fand im Mai ds. Js . in Limburg statt . In der»
! selben vertraten den Verein die Herren Bürgermeister

Karthaus und der Vorsitzende. Diese Versammlung be¬
faßte sich mit grundlegenden Aenderungen des Gewerbe»
Vereins. Ueber d eie Aenderungen sowie die Maßnahmen
innerhalb des Vereins berichtete der Vorsitzende eingehend,
wie er sich auch nochmals mit der Tätigkeit des Vereins
während des Krieges beschäftigte. Infolge der Aenderung
der Satzungen des Haupweceins i 't eine Beitragserhöhung
erforderlich, sodaß ver Beilrag nunmehr jährlich 15 Mark
beträgt. — Anschließend erstattete der Kassierer den aus¬
führlichen Kasse.bericht, alsdann wurde Herr Eh :. Dra-
gässer in den Bo stand gewählt, desgleichen ein Ausschuß
zur Prüfung der Rechnung. Hiermit war die Tagesord¬
nung eiledigt.

Kus Runkel und Umgegend
A unkel.  den 17. Juli 1920.

— Freie Bewirlschastuag von Käse und Quark. Es be¬
steht die Absicht, die Zw mgsbestimmungen bezgl. der Be¬
wirtschaftung und der El . fuhr von Käse und Quark mög¬
lichst bald aufjuheben. Wahrscheinlich werden Hartkäse
Ouark und Ouarkkäse bereits in allernächster Zeit der
Emiuhr freigeg.ben, um dem Bedürfnis der Bevölkerung
nicht nur nach eiwe ßhaliigeu Nahrungsmitteln Rechnung
zu tragen , sondern auch zugleich das Verlangen nach
schmackhafiem Z rbrot ru bet 1 digen. D e Freigabe der
Einfuhr bedingt die A nhebung der Kä'ebe oirltchauung
im Inland und läß ' rin« Prelsse k„ng des Käses und
ein Si Uegei, des weil veibreueien Quarkschmugg ls er-
warten . Heule weiden bed,ulende Mengen von Mager¬
milch, die besser als Trinkmilch verwendet oder als Spei-
scquark an die Beoösteiung abgegeben wurden, als Quark
zu Phanta iepreistn an Käsesabriken,m SchleichhanSels»
Wege abgtsetzk, um als Kaie irgendwelcher Ausmachung
un'er recht erheblichen Ueb. rschreiiungen. der oöchttpieise
im Verlebe au 'znlauchen. Diesem mit Recht beklagten
Uebelstand bürfie du-ch öie E,, 'uhr ausländ -,chen Käses
erfolgreich begeg >et iverden. Wenn a .ch die Versorgung
der Vewölkerung mit Trinkmilch und üniier gestchen blei.
den muß und öeshilb eine Verarbrenung von Vollrnilch

r Käse möglickst zu veidinüern ist, so dürste doch die
uächlie Z ii recht weseniliche Erleichiei ungen in rer Be»
mtrschastung von Käse bringen.

vermischte Nachrichten
Berlin. Die ersten deutschen Auswanderer nach Sowjet»

Rußland reisten gestern von Stettin ob. Es sind Metall»
arbeiter und Bauhandwe ker. eiw i 200, die nach dem In.
dustrügebi -t Kol mma g hm. I , den nächsten Wochen
sollen noch 1000 lolgen.

— Neue Grohschiffahrtk-Wafferstraße. In richtiger Ein-
schätzung d r auße.ordentlichen Bedeutung d s Proj ktes
nm Großich ff hrtsslroß ' Rh in —Main - Donau wird
die R itsngurunp nunm hr die ersten Mittel für die»
sen Plan in d m Ergänzungsnachirag züm Rotetat des
R iches und zwar mit vorläufig 10 Millionen Mark an»
fo dein. Abgesehen davon, daß die Durchführung des
Proj -ktes die Möglichkeit der Ertchti ßung der s.hr ent
w ck ungsähigen Donauländec gibt, schafft eine Wasser»
straße R ein—Mai "—Donan eine direkte Verbindung
von der i)!old,ee n ch dem Schwarzen Meer.

— Kartnschbeuieistsfsials „Kauftseidr. " Der Polizkipräsi-
bi nt t ilt mit : 'Dl tjtere _U - 'alle lass n darauf schließen,
daß die wäbrend d,s Krieaes zur Anfertigung von Kar-
tuschbeuteln h. rg stellten G webe ,pät>r in den Handel
a«kommen sind uud unl-r oe> B z ich mng „Kunilseide"
v-ruieben w rüer . Di-se S -off verbrennen ertivrechend
ibrem eig nilrchen Verw mdunaszweckb i Entzündung , ja
sogar schon b-i Erwärmung üb raus h ft>a.- unter Nmstän.

Und sie' war sei« Weib geworden, voll B-rtrauen auf
seine Lieb», voll Hoffnung auf ein Glück, das ihrem weiteren
Leben einen wunderbaren Glanz verleihen mußt».

Ihr Vertrauen «nd ihre Hoffnung starben hi« und
wurde« zuschanden.

Was Herbert ihr gab, war nicht die Lieb«, die sie er*
hatte, und der Glanz, den sie wie in der Ferne sich

hatte über ihr Leben breiten sehen, blieb aus.
Das war kein Zusammenleben, wie sie es sich gedacht

hatte. Hier lag eine Kluft zwischen Mann und Weib, die
ste elend machte.

Erst zwei Jahre war sie verheiratet, und hinter ihr
lag es wie eine Ewigkeit des Alleinseins.

Sollte das so weitergehen von Jahr zu Jahr , bis
die Haare weiß, die Glieder müde wurden?

Nein ! Das war nicht zu ertragen.
r~i 0 , wie sie die Frau Krause in der kleinen, niedrigen
Stube beneidete, um die ihr Mann liebend bemüht war!
Und wie sie die Toten auf dem Kirchhof beneidete, die
aller Einsamkeit entrückt waren, die nicht mehr empfanden,
wie furchtbar schwer Erdenleid drücken kann!

Mit beiden Händen strich sie die Haare aus der Stirn
zuruck, als wären sie eine unerträgliche Last.

Und dann , wie von plötzlichem Entschluß getrieben,
eilte sie zum Schloß zurück.
cj.  fast durch die Buchengänge, als handele es
sich um Leben und Tod. Flüchtig blickte sie in das Kiuder-
zimmer hinein, sagte nur : „Ich komme gleich."

Dann fragte sie den Diener, ob ihr Mann vom Vor-
öurstck sei, und erhielt zur Antwort, daß er vor un-

gefahr fünf Minuten in sein Zimmer gegangen fei.

:> n -i .

den explosionsartig. Vor dem Ankauf und der Vrrwen-
dung dieser fälschl-ch als Kunstsiide b°zeichneten Kartusch.
beutelstoffe wird gewarnt.

Letzte Nachrichten.
n ^Berit «, laut „Voss. Z -itung" sind die mitt-lschlesi-
schen Gemeinde« » eiersdorf, Röhrsdorf und Lach> Deutsch¬
land zugesprochen worden, dagegen falen öie Dörfer
Weine und Tlcherae an Polen.

Berlin. 17. Juli . *,30 V. Der d utsche G schästs.
träger in London richt-te an den Vorsitzend-n deS Mari»
leide Service ein? Note. i« der er mitteilt, daß eine am ri-
kanische gemeinnützige Gesellschaft in Ckikago dem deut¬
schen Z -ntralausschuß für Auslandshilse 100.0*0 Milch»
kühe nebst dem Kraft-utier zur V.rfügung gestellt hat , um
die dringende N»t umerernährter deutscher Kinder im kom»
inenden Winter zu wildern. Da Deutschland für den Ab¬
transport der Milchkühe zu sorgen hat unb selbst über
keinen greigneien Schiffsraum verfügt, ersucht der Bot¬
schafter den zum Transport der Milchkühe erforderlichen
Schiffsraum zur Verfügung zu stellen.

Rem. Die in Graz wohnenden Vertreter der En-
tente haben die Meldung erhalten, daß Südslamien wegen
der Vorgänge in Spalato und Triest an Italien ein Ulti¬
matum gerichtet habe.

Berlin, 17. Juli . 7 V. Wie die Morgenblätter aus
Spaa melden, werden die deutsche und die alliierten Dele.
gationen tm Lause des Samstags von Spaa abretsen.
SlinneZ ist bereits am Freitag vor der Unterzeichnuna
abgereist.

SPI «, 17. Juli . 7.30 V. Ja bec gestrigen Voll
ßtzung der Konferenz hat die deutsche Delegation die For-
derung der Entente in der Kohlenfrage angenommen und
unterzeichnet, nachdem in der »berschlesischen Kohlenver»
teilungsfrage eine Berücksichtigung der de«tschen Forde»
rungen in Aussicht gestellt worden war und unter Ab¬
lehnung des $ 7 des Vertrages , der die Einmarschklausel
enthalt . Die Beratungen in der Wiedergulmachungssrage
wurden aui eine neue Konferenz, die in einigen Lagen m
Gent stattfinden soll, vertagt.

W«shi»gt,n. Der amerikanische Aümirol befahl, daß
alle im adriastschen Meere krruze. den Schiff: nach Spalato
fahre ». Das Lchlachtschiff Oltzmpia uaü cin Kceuzrr sind
bereits dort ei«g>.troff»n.

Kurse der Frankfurter Bürre.
»6 Juli *920.

vlitgeleilt von der DarmstLdter B,«
5 Proz . Kriegsanleihe 79>/z.

4 '/z , Schatzanweisunge» 8.- 9. 74'/,
4 „ Reichsanleihe 70,—

• ' /j , Reichsanleihe 61,60.
4 . Prruß . KoniolS 65V,.

t ‘/3 „ Preuß . Konsols 60'/a.
4 „ Oesterreich. ®ol&r. 39 1 /2.
4 , Ungarische Goldr. 53—
4 „ „ Kronen :. 28'/,.
4 „ Russen von 1902 —,—.
4 , Franks. Hypothekenb̂ Pfandbriefe 101,—

3/a » » . 89' /
4 . Meining. . 98'/».
4 , Rheinische . t00 .—.
Larmstädier Bank-Aktien 150'/2
Buderussche Eiienw.. Aktien 293,—

Tendenz: unsicher und zmückhaltend.

Eine Partie (S ^ f 1«> «
lange W t II ] l  II f das Stück zu M . 5.—

iu Fruchtkäcke , in. Haust « ch,
160 cm breit, ' für Ernletücher und .Slrohsäcke geeignet.

P . F. Ls» , WeilmLnster.

Alleinstehender
Mann,

Anfang 40 , mit eigenem Heim,
sucht Fräulein kennen zu ler
neu zwistks baldiger

kjeirat.
Offerten unter N. icxo an

die Geschäftsstelle.

Zum 1. August

Movatsmädchen
gesucht.

Gymu -Direktor Marxhausen.
Meldung bei Bergassessor

Fürer,  Kruppst aße 3.

Frischme!k>.nde

Ziege
mit abgr» Shutem Motterlamw
zu verkaufen.

Erbe, hirfchhauseil.

Nuhwagen,
als Pferdewagen eingerichlet,
zu verkaufen.

Erbe, tzirschhausen.

Ei » ordcntliches
Dienstmädchen

zum 1. August gesucht.
Gärtnerei Jacobs. Weilburg.

Kok- skuchen, '
Hafermehl,
Haferschrat,
Haferkleien,
Gaferslstken,
K»chfalz,

empfiehlt in bester Qualität
und liefern bei großecec oder
Sammelbestellungmit meiner
Fuhre nach außerhalb.
2 »» iS Kohl,  Weilmüaster.

+  KlugeFrauen

gebrauchen bei RegelstSrnng
meine auch in denhartnäckig»
sten Fällen sicher wirkende-
Spezialmittel, vollk. unschäd¬
lich, mit Gaianlieschei« ! ohne
Berulsstötung, jtreng diskreter
Versand.
Erfolg schon in einigen Tagen

Kr. A. Lemke.
Svezialmittel für Frauen¬

hygiene.
— Frauenschuh =
Hamburg 633. Margareten¬

straße 76 III.

Einen Mann
für Landwirtschaft gesucht.

Wilhelm Kurz, Gastwirt,
Merenberg.



•*
Zaalbau weilburg.

Sonstig , den 18 . Juli , von nachmittags 4
Uhr ab

— große Tanzrmrsik . —
* " G «G

Apollo -Fheater.
Weilburg . ( LichtsMie .)

Lir » K^ rserUr . ß sStow ?»̂ «" y» # Ä
Sonntag , den 18. Juli . nachmittag » van 8 Uhr at.

Montag , de» 19. Juli . atend » 8 Uhr:
Henuv Porten , die beliebte Künstlerin , tzenaq Portm

in dem 4aktigen Lustspiel
Dis beide« Gatte« der K»a« Ruth.

Vtggo Larsev in vigg » Larfru

Argus X.
Kriminalschauspiel in 4 Akten.

Die Direktion.

«'ivwra

tätMtiag,  de » 18 . 3uli , nach.
mittags von 3 Uhr an

Tanzmusik
bei Natt »-,

inWlessenbach.e STO« l»G«lGSOGÄO
Bekanntmachungen der Stadt Nunkel.

Die Stelle eines Feldhüter?  ist zum I . August
1920 neu zu besetzen . Bewerber wollen sich an öe » ßn.
terzeichnelen wenden.

Der Magistrat.
Neymann.

Der Bürgermeister Reymann  ist als Sckicdsman»
wiederqewählt u >d der Kanzleisekrelär Welker  als
Schiedsmanns - SleUoertreler neu gewählt worden.

Rank ' den 14 . Juli 1920.
Der Magistrat.

statt.

ic f*I)cius Nunkel.
S «tag , de» 18. J ul , von nachmittags 4 Uhr ab

krosses ^ eftzerl
mit darauffolgendem Tanz

Bei ungünstiger Witterung findet das Konzert nicht

Sämtliche Lelsaaten
werden für micb bei Kaufmann Eisenmevger - O btt'
tiesenbach  in Tar,sch genommen.

Oel und Oeltochen werden daselbst schnellstens verab.
folgt.

Oelmühle Engelmann , Wrilburg

-I - ßroclibander4
für Männer , Fronen »nd Kinder in allen Ausführungen.
Suspensorien , Leidbinden , Domendindeo , Domeugürtel , Zrriga.
tore » o» d sämtliche Artikel zur Kranken - , Wichueriauen und
Kinderpflege empfiehlt

A Meyrr , vorm . Fr . fHinfcr,
Well bürg . Schwaneogasfr 10.

8. & Z. Speier. Weilburg
(vorm . August Bernhardt)

Empfehlen ihr reichhaltiges Lagerin

modernen Tapeten
iß

weilburger Mufikhaur
S » « » z Da » « , Htoo - oudmo - ftatz « 7.

Große » Lager »Itrr »nd intt Violinen , M «» d,li » r». Sitar
re» , guten , Atther » „ d Akkordion », ff. Sotten.

— Spogialgeschäst Mr Not, » und Mmstkwstrumrnte . —

Grtdrlteere » . Heute treffen 4 — 6 Z >r . Heidelbeeren ein,
Die Ware ist schön und trocken . Der Preis ist voraus«
sichtlicd > ,20 Mk . Gefäße mitbringen . Fste . Marmelade
> .50 Mk . chrch. User, Weilbnrg , LrbensmittelhauS.

lr , per Pfund 5 .80 Mk . I LJ . Speier,
* ** vViUvl « Weilburg , vorm . > ug . Bernhardt.

Kaufe junge

k» ü h n e r
diesjähriger Brut . Uhr . Moser , Weilturg.

Kaufmänn. Privatschule
von

Peter Dietz , Wiilburg,
Langgatta 20.

Tages - and Absadknrse:
Alle Arten Buchführunf , Wechsel - und Scheck-
kundc , kaufm Rechnen , Stenographie , Maschinen¬
schreiben , Briefverkchr , Schönschreiben , Rund¬
schrift , Deutsch , Kontorarbeiten , lank -, Kcntc-

korrent -, Vermögensverwaltung , Bilanzen.
Sondarkursa:

Getrerbl . Buchführung für kl ? Kcufleute , Gewer¬
betreibende , Landwirte , unter Berücksichtigung

des steuerpflichtigen Einkommens.

Beginn der Winterkirse
am 1 Oktober.

Anmeldungen täglich.

Wir offerieren unserer geschätzte » Handwerker . Kund-
schüft »Den sehr jenen

tederleiin.

fiinirrS| irl»arrH
— die neuesten Schlager : —

Der App l̂ Willy,
die Smokol ^derr-Ut^rie,

der vauf -Emil,
der Roll -Ma.Ie,

die Ringkämpfer
nur im l- Weilburger Konsumhaus.

K Brrhm.

Arftluit ff !
VrrgrStzerungeu nach jedem Bilde,

Aufnahme » von Bereins - Hocbzeilsgruppen
auch außerhalb aus Bestellung,

starten — Bilder in allen Größen.
Gute Arbeit — Billige Preise.

Otto Sihneeqans,
Photograph.

Runkel a. Lahn.
F>

Geburtstags-
verlobungs-

k)ochzeit§-
Gefchenke

reiche Auswahl — bllire Preise.

1. Weif bürgen Kousnmhaus
ft . B « hrn , Li nburg rsiroße 4.

Betauntmachnug.
In dem Konkursverfahren über das Vermögen der

Gewerkschaft Houigtorn in Liguidation zu Weilburg findet
eine GlänbiOerverfammlung

mit der Tagesordnung:
.Beschlußfassung über die Ergänzung des Gläubigeraus.

schusses"
am 81. Jnli d. ZI ., vormittags 9 Uhr

vor dem Unterzeichneten Gericht . Zimmer 24 , statt.
Weildurg , den 14 . Juli 1920.

Das » « tsgericht ll.

Hamen
wird täglich angenommen . 6 Pfand RapS = * 1 Liter Oel.

O«lr» Lhl> Gugelmaun , Weilburg.

empfiehlt

Fst. blau Roh-Kaffee
Fst. stisch gebr. Kaffee

l» Reis u»d Haferflocken

Georg Hauch, Weilburg.

Danksagung.

« « « « « ** « « « « « K « « «

I S» I Speier , Weilburg,
»oim August Bernhardt.

Bür die vielen Beweise herzlieber Lest,

nähme hei dem uns betroffenen schweren

Verluste , insbesondere auch für die der teuren

Entseblcfenen bewiesenen letzten Lbruogen
»sgen wir allen unser » tiefempfundenen Dank

Ahaasen Deidesheim , den 15. Juli 19 :>0.

Familien Heinrich and
Adolf Stahl.

Wichtig fiir Krauenn Räöche»!
Für die Käufer meiner Lehrwerk, ' veia ^ Halte ief/te

Weiibu >g im „ W e , lburger öof " , Schwune , eosse ei,

H rsas

in Schuittzeichneo , Zuschueiden , sowie in prakt . Ausertiga «,
dw gesamten Damen .Garderobe , Mädchen u Kinder -Bekleb

düng , einschl . Leibwäsche.

Rachmittagskurse! Abendkurse!
Ohne Berufsstö ung!

Jede Dame fertigt sich wählend der Uebungsstunden
nu - >i .,ene Garderobestücke nach eigener Wahl an.

Die Eröffnung des Kursus wird jeder Teilnehmerin
besonders mttgeleilt.

Anmeldungen durch meine Werbedarrnn.

D»2menmod «n> Schniltzeichnei , uns Zu,
schneide-Arelter.

Frieda Fein  tHandelsgerichtlich eingeiragere Firma ),
Fronkfnrt c . M ., Kronprinzenslraße 35.

Fttivilligr Jfrftrigmmg.
Mittwoch den 21. Juli , nachmittags 2 Uhr , werden

aus dem Nachlaß der Eheleute Förster Schönweller-
Drommershausen

2 Kleiderschrcnke , 2 Glasschränke . 2 Kommoden,
4 Tische , 1 Partie Stühle , l vollst . Bett , 2
Spiegel , 2 Bänke , 4 verschließbare Kisten , l
Nähnsch , 1 Klavier , Küchengeräte (3 Butter¬
fässer , Küchenwage ete .), 2 gut erhaltene Bütten,
sowie R ^ dwiiischafiliche Geräte (Wagen , Pflug,
Egge . Zuogeschirr , Ketten eic .) , 1 Muentum Heu,
3 Klafier nockenes Buchenholz . 1 Partie geschn.
Kiiichbaurn - , Eichen - und Kieiermbreller

meiftbietei ö gegen Barzahl , ng veisteigert.

Kekeegtäser,
Honiggläser , Einkochgläser und
Krüge , Sieintövse für Bohner
ut' w , Ia Frieden ^guinniiring .
Bunzlauer Geschirr ^ , Milch
töp ê, Koff ctöpi,  Schüsseln.

Karioff lkörbe , Sparkö >b^,
Morklköibe , Kindei kö- be,
Emoillewaren : Kocklöpfe,

MilMtöpje , Schuss - ln.
— Thermosflaichen —

— Eisatzflaschen hierzu —
äußerst till g

I. Ptailburgar stonsumstsus,
ft V « HM . Limburqerstr . 4.

Kolonialwaren:
Ia spon . Reis s. hr schön , Psd
Mk . 5 80 , Bohnen . H rser.
flocken , Oliv nöl , Kaffee - E . satz
Cichorie . Ia getr . K ffee
la Ciironkn , Schokolade Tak - S.
Ia Marmelade Pfa . Mk . 3 . 25,
Ia W --i->eisig , Essigessenz mit
feinsten Kräuter - , S . lieil , P r
gamer .lpaper , Ia Snf,  Ia
Kerns , it ». Feinserse u « d Sei-
fenpulmr , reine « Labak , Zi¬

garre » , Higarett ' N.
1. Weilburger Konstemhon».

K . Brrhm,  Limburgerstr . i

'L.
100 Mtr . gulerhallene

Wafferleituugs-
rohre

zu verkaufen.
Gemeinde Lanßhttke.

86 Kncken
im Aller von 3 — 9 Wochen
zu verkaufen bet

» . H. Schäfer. WrilmLaffer
am Bahnhof.

Eine noch gut erhaltene

Strickmaschine
zu ve - kaufen.

Zu erfragen in der
schäsisstelle.

Helle indische

Kokoskuchen,
Ia Haferschrot

empfiehlt
Georg Hauch . Weilburg.

Ca . 80 □ Meter

Bor ö
10 □ Mel r Doppelt « !» ver¬
kauft gegen Höchstgebot.

Anfragen an die Geschäftsst-

Feinstenüollrets
ä Pfund 6 — Mk . empfiehl

Adolf Ebekt, Aumeaau.

Saat - Wicke » ,
Soat -Semknge,

(Erbsen und W ck n),
S « s-Saat,
Jnkaructkleefomea,

HkrtftrLbeu
rn frischer guter Qualität rMe
pfllhlt OkkcrRompf . WeUbttt»,

Scmenhandlung.

Tüchtiger

Fuhrmann
sofort gesucht.

Berneifer, Wei'b-' »-

Feinste

Obst -Marmelade
mit Zwetschenmus und Zu » «
versüßt empfiehlt
«Uhel » Banrhrav , « » l»* »

«rsd

«L

II . 13.
r
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